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	Damit Elektrizität strömt, ist ein Potenzialunterschied als Antrieb notwendig.
	Modellexperiment 2

	
Damit Wasser strömt, ist ein Druckunterschied notwendig.

Material:
· zwei Einwegspritzen 50ml (möglicherweise Luer-Lock)
· Verbindungsschlauch (möglicherweise Luer-Lock)

	


	Versuchsvorbereitung für die Lehrkraft:
1) Zwei gleich große Einwegspritzen werden mittels Luer-Lock oder Sekundenkleber durch den Schlauch möglichst untrennbar miteinander verbunden.
2) Nach der Trocknung entfernt man den Kolben der Spritze A vollständig und füllt das System, wobei der Kolben der Spritze B fast vollständig herausgezogen ist. Anschließend schiebt man den Kolben der Spritze B vollständig ein, so dass der Wasserspiegel in Spritze A maximal ist um dann vorsichtig diesen Kolben einzusetzen. Damit ist das System so gefüllt, dass jede Spritze etwa halbes Maximalvolumen zeigt.
3) Gefahr: Der Schlauch kann möglicherweise von der Spritze abspringen.
Versuchsanleitung für das Erfahrungsexperiment:
Zwei Schüler drücken im Wettbewerb gegeneinander.

	
Hinweise für Lehrkräfte:
Das Experiment ist in erster Linie ein Erfahrungsexperiment für die handelnden Lernenden. Die übrige Klasse erkennt indirekt die Anstrengung der beiden Akteure.
Solange kein Druckunterschied vorhanden ist, gleichgültig wie stark beide drücken, strömt kein Wasser, d.h. die Kolben bleiben in Ruheposition.
Wenn ein Lernender nicht gegenhalten kann, existiert ein Druckunterschied, der als Antrieb für das strömende Wasser dient. Dabei bewegt sich der Kolben aus der Spritze des ‚schwächeren‘ und kennzeichnet damit die Strömungsrichtung.
Aus Sicherheitsgründen (Bruch- und Verletzungsgefahr) sollten nicht ersatzweise Kolbenprober verwendet werden
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